Argentinien:	Schwerpunkt: Junges argentinisches Kino


Mundo grúa („Kranenwelt“)�Spielfilm von Pablo Trapero, Argentinien 1999, s/w, 35mm, 90 Min., Omdt.und frz. UT


Zwei sympathische Außenseiter schlagen sich im Arbeiter- und Arbeitslosenmilieu durch. �Der weltweit mehrfach preisgekrönte Schwarzweissfilm zeigt voller Poesie die Realität der "kleinen Leute" in Argentinien. 


El Armario (“Der Schrank”)		- deutsche Erstaufführung -


Spielfilm von Gustavo Corrado, Argentinien 1999, s/w, 35mm, 77 Min., Original mit frz. UT


In Gustavo Corrados „El armario“ lebt ein Mann – und nicht nur er – in einem Schrank..�Der Film gewann den Publikumspreis auf dem Filmfestival von Triest 2000.


Esperando al mesías (“Warten auf den Messias”)�Spielfilm von Daniel Burman, Argentinien/Italien/Spanien 2000, Farbe, 35mm, 98 Min., OmeU


Der Film ist im traditionellen jüdischen Milieu in Buenos Aires angesiedelt. Ariel soll das Restaurant seiner Eltern übernehmen und ein hübsches jüdisches Mädchen wartet auch schon auf ihn. Doch er sehnt sich danach, aus dem für ihn bestimmten Leben auszubrechen und außerhalb der Tradition Fuß zu fassen. Eine Liebesgeschichte im Spannungsfeld zwischen traditioneller und progressiver Gesellschaft.�Publikumspreis in Biarritz, Preise in Havanna und auf dem Independent-Festival Buenos Aires.


No quiero volver a casa („Ich will nicht zurück nach Hause“)�Spielfilm von Albertina Carri, Argentinien 2000, s/w, 35mm, 74 Min., OmeU


Ein Auftragskiller und eine Prostituierte verbinden die Schicksale zweier Familien aus verschiedenen Gesellschaftsschichten. Wie ein Puzzle setzen sich die Einzelteile zu einer Großstandgeschichtezusammen. Ihren ersten Spielfilm finanzierte die Independent-Regisseurin zum größten Teil selbst. �Albertina Carri wird ihren ersten Spielfilm selbst während des Festivals vorstellen und mit dem Publikum darüber sprechen. 


Solo por hoy (“Nur für heute”) �Spielfilm von Ariel Rotter, Argentinien 2000, Farbe, 35mm, 100 min., OmeU


Ein Film über fünf junge Leute in Buenos Aires, die Wünsche haben, Absichten, Vorsätze. Die aber, ohne es zu wollen, ihre Zeit an andere Dinge verschwenden. Entweder weil sie Geld verdienen müssen oder weil sie immer wieder eine Ausrede dafür finden, die Erfüllung ihrer Wünsche aufzuschieben.


�Brasilien:	


Notícias de uma guerra particular („Neuigkeiten aus einem persönlichen Krieg“)�Dokumentarvideo von João Moreira Salles und Kátia Lund, Brasilien 1999, Farbe, 57 Min.,�OmeU


Ein Dokumentarfilm über den Zustand der urbanen Gewalt in Brasilien. Der Schauplatz ist Rio de Janeiro, die Handelnden sind Polizisten, Drogendealer und Slumbewohner. Sie alle sind in einen alltäglichen Krieg verstrickt, aus dem keiner als Sieger hervorgehen kann.�Ein sehr umstrittener Film.


Passado presente (“Vergangenheit Gegenwart”)�Videodokumentation von Luis Eduardo Lerina, Brasilien 2000, Farbe, Beta SP, 58 Min., OmeU


Vor knapp hundert Jahren ließen sich Einwanderer aus Pommern in einer abgelegenen Bergregion im Nordosten Brasiliens nieder. Noch heute leben sie wie vor hundert Jahren und noch immer sprechen sie ihre alte Sprache.�„Bester brasilianischer Dokumentarfilm 1999/2000“ der Brasilianischen Dokumentarfilm-Vereinigung, Preis beim Ethnographischen Filmfestival Rio de Janeiro 2000. 


Cine Mambene�Dokumentarfilm von Laís Bodanzky und Luiz Bolognesi, Brasilien 1999, Farbe, 35mm, 56 Min., OmeU


Die außergewöhnliche Reise eines Wanderkinos durch abgelegene Provinzen Brasiliens.


Cartão Vermelho („Rote Karte“)�Kurzfilm von Laís Bodansky, Brasilien 1994, Farbe, 35mm, 10 Min., OmeU


Ein Mädchen spielt mit Jungs Fußball und wird plötzlich von seinen Gefühlen überrascht. �


Chile


Coronación („Die Krönung“)					- deutsche Erstaufführung -�Spielfilm von Silvio Caiozzi, Chile 2000, Farbe, 140 Min., OmeU�Ein belesener Aristokrat aus einer traditionsreichen chilenischen Familie wird durch die junge Pflegerin seiner Großmutter in tiefe Verwirrung gestürzt. Der mehrfach preisgekrönte Film entstand nach dem gleichnamigen Roman des chilenischen Schriftstellers José Donoso.�Chile schlug den Film für die Oskar-Nominierung vor.


7 Zeichentrick-Kurzfilme aus Chile�von Tomás Welss, Chile 1987-2000, Farbe, 35mm /16mm, ohne Dialog.


Der junge Regisseur spielt in den Kurzfilmen mit Männerphantasien.


KUBA


Lista de espera (“Kubanisch reisen”)�Spielfilm von Juan Carlos Tábio, Spanien/Kuba/Frankreich/Mexiko 2000, Farbe, 35mm, 106 Min., OmdtU


Eine Bus’fahrt’ in Kuba. Gleich nachdem lange ersehnten Start hat ein klappriger Bus eine Panne. Die Reisenden sind gezwungen, auf die Reparatur zu warten. Jeder versucht, die Wartezeit so gut wie möglich zu nutzen... Die Menschen kommen sich näher und beginnen, lang gehegte Träume zu verwirklichen. „Obwohl die Geschichte unübersehbar auf Kuba spielt“, so der Regisseur, „so geht es doch um die ewigen menschlichen Sehnsüchte.“ Juan Carlos Tábio realisierte zuvor zusammen mit Tómas Guitérrez Alea die Filme „Erdbeer und Schokolade“ und „Guantanamera“.





Mexiko


Las cenizas del volcán	(“Die Asche des Vulkans”)		- deutsche Erstaufführung -�Dokumentarfilm von Perez Rosado, Spanien/ Mexiko, Farbe, 35mm, 87 Min., OmeU


1994 drehte Pedro Pérez Rosado in Chiapas einen Dokumentarfilm über die Zapatistenbewegung („Der Schmerz des Traumes“). Sechs Jahre später macht sich  der Filmemachermacher auf die Suche nach den Menschen, denen er begegnet war. Trotz der Militärpatrouillen kann er in die indianischen Flüchtlingslager gelangen. Die Bilanz ist erschreckend.�Der Film erhielt den Prix de la Presse politique auf dem Internationalen Filmfestival in Fribourg (Schweiz).�


Nicaragua:


El día que me quieras	 („Der Tag, an dem Du mich lieben wirst“)   - deutsche Erstaufführung -�Videodokumentation von Florence Jaugey, Nicaragua 1999, 61 Min., Beta SP, OmeU


Eine Polizeistation als Anlaufstelle für Frauen, die von ihren Männern verprügelt oder vergewaltigt wurden, die aber dennoch immer wieder zu ihren Männern zurückkehren.





Peru:		Schwerpunkt francisco lombardi


Caidos del cielo („Vom Himmel gefallen“)�Spielfilm von Francisco Lombardi, Peru/Spanien 1990, Farbe, 120 Min., 35mm, Originalfassung 


Ein um seinen Sohn trauerndes Ehepaar, eine junge Frau, die sich wegen einer Narbe schämt und eine alte Frau, die zwar ihr Schwein mästet, ihre Enkel aber leer ausgehen lässt. Drei Geschichten, die Lombardi zu einer düsteren Reflexion über Leben, Tod und den Verlust von Träumen verbindet.  


Bajo la piel (“Unter die Haut”)�Spielfilm von Francisco Lombardi, Peru 1996, Farbe, 110 Min., OmeU. 


Ein friedliebender, schüchterner Polizist verhört einen Mörder. Dabei fragt er sich: Wie wird ein „normaler“ Mensch plötzlich zum berechnenden Kriminellen? Und wie kann ein ursprünglich erhabenes Gefühl plötzlich das Monster wecken, das in uns allen schläft? 


La Ciudad y los perros („Die Stadt und die Hunde“)		 – nur an der Univ. Tübingen! -�Spielfilm von Francisco Lombardi, Peru 1985, 144 Min., Farbe,  Video (Beta oder VHS). 


Literaturverfilmung nach dem gleichnamigen Roman von Mario Vargas Llosa.�Ein Film über “die Verrohung des Militärs, die Armee als gewalttätiger Apparat, als Hort des Machismo und des reaktionären Korpsgeistes“ (B. Bremme).


Muerte al amanecer („Tod im Morgengrauen“)�Spielfilm von Francisco Lombardi, 1977, Farbe, 16 mm!, 105 Min., deutsche Fassung


Präzise Dokumentation einer Hinrichtung. Dabei geht es vor allem um die Richter und Vollstrecker der Todesstrafe, an denen dieser grausame Vollzug keinesweg spurlos vorübergeht. Ein differenziertes und eindringliches Plädoyer gegen die Todesstrafe.


Pantaleón y las visitadoras (“Der Hauptmann und sein Frauenbataillon”)         - nur an der Uni-versität Tübingen! -�Spielfilm von Francisco Lombardi, Peru 1999, Farbe, 137 Min., Video 


Literaturverfilmung nach dem Roman von Mario Vargas Llosa. Ein pflichtbewusster Hauptmann der peruanischen Armee wird mit dem Sonderauftrag betraut, einen „Trupp“ Prostituierter durch den Dschungel von Militärlager zu Militärlager zu führen. Sie sollen die Sexualnot der Soldaten lindern. Doch dann erregt eine der Damen die Aufmerksamkeit Pantojas. Ein innerer Kampf zwischen Pflicht und Neigung, zwischen Auftrag und eigener Erfüllung beginnt. Eine Militärsatire der besonderen Art.


Tinta roja (“Rote Tinte”)				- deutsche Erstaufführung! -�Spielfilm von Francisco Lombardi, Peru 2000, Farbe, 35mm, 121 Min., OmeU


Ein junger Autor findet einen Job als Journalist in der Sensationspresse. Sein Chef, ein desillusionierter, zynischer Mann, erkennt  in  ihm eigene, längst verschüttete Charakterzüge. 


 


Venezuela:


Caracas Amor a muerte („Caracas, eine Liebe bis zum Tod“)	- deutsche Erstaufführung -�Spielfilm von Gustavo Balza, Venezuela 1999, Farbe, 91 Min., OmeU


Das Leben eines jungen Pärchens in Caracas. Er bekommt immer wieder Probleme mit der Polizei, sie ist schwanger und kann sich nicht entscheiden, ob sie das Kind bekommen soll oder nicht... Der Erstlingsfilm geht der Frage nach:  „Te importa la vida? – Ist Dir das Leben etwas wert?“





Deutschland/ Schweiz: 


El acordeón del diablo  („Das Akkordeon des Teufels“)�Spielfilm von Stefan Schwietert, Deutschland/ Schweiz 2000, Farbe, 90 Min., OmeU


Eine Reise an die kolumbianische Karibikküste, in die Heimat des Sängers und Komponisten Pacho Rada. Rada ist einer der Akkordeonspieler, die Gabriel García Marquez zur Figur des Troubadours Francisco El Hombre in „Hundert Jahre Einsamkeit“ inspiriert hat. Der Musiker erzählt auch von der Nacht, in der er mit dem Teufel ein Akkordeon-Duell austrug, um seine Seele zu retten.


Entrelineas –Cine sin consciencia („Die Botschaft zwischen den Zeilen“)�Videodokumentation von Rouven Rech, Deutschland 2000, 42 Min., Beta, OmdtU


Bedeutende argentinische Film- und Drehbuchautoren sprechen über die Zensur während der Militärdiktatur Videlas, dem sogenannten „Proceso de Reorganizatión“. Für die Künstler, die im Land geblieben waren, war es eine Gratwanderung zwischen Leben und Tod. 





In Heidelberg (5.5.-16.5.2001) werden zusätzlich folgende Filme gezeigt:


Flores de otro mundo  ("Blumen aus einer anderen Welt")�Spielfilm von Iciar Bollaín, Spanien 1999, 106 Min., 35mm, Farbe, OmdtU


Einmal im Jahr warten heiratswillige Männer in einem abgelegenen Dorf auf einen Autobus. Jeder von ihnen hält eine Rose in der Hand. Im Bus sitzen viele Frauen aus Lateinamerika, die einen Mann suchen oder zumindest eine Heiratsurkunde brauchen, um in Spanien bleiben zu können. Der Film begleitet ein Jahr lang drei Paare, die sich auf  dieser ländlichen "Single-Party" kennengelernt haben. 


Lieber Fidel �Dokumentarfilm von Wilfried Huismann, Deutschland 2000, 92 Min., 35mm, Farbe/sw, OmdtU


Das Leben von Marita Lorenz, der Geliebten Fidel Castros, die vom CIA angeworben wurde, um ihn zu vergiften. Bekanntlich lebt er immer noch. "Fidel hat mein Leben versaut, aber es war so schön" sagt die Frau, die heute verarmt und krank in New York lebt.


La Vida es silbar ("Das Leben - ein Pfeifen")�Spielfilm von Fernando Pérez, Kuba 1998, 106 Min., 35mm, Farbe, OmdtU


Eine zärtliche Hommage an das Leben und die Freiheit sowie eine Liebeserklärung an Havanna und seine Menschen. Der Film erhielt 1998 die "Goldenen Koralle" auf dem Filmfestival in Havanna.
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